
In Den Haag wurde„Shen Yun“ nicht
nur als unvergleichliche Aufführung
gefeiert, sondern auch durch Förderer
von Kunst und Kultur mit dem Preis
„Montblancde la CultureArts Patrona-
ge Award“ ausgezeichnet.
Die fast unglaubliche Geschichte von
Shen Yun begann 2007, als eine Grup-
pe von Künstlern sich unabhängig
vom chinesischen Regime zusammen
schloss, um die Renaissance einer frei-
en chinesischen Kultur zu begründen.
IhrAusdrucksmittel: Ein ebensovirtuo-
ses wie inspiriertes Tanztheater mit
jährlich wechselndem Programm.Mit-
reißende Choreografien in prachtvol-
len Bühnenbildern fügen sich zu einer
einzigartigen Zeitreise durch die
5000-jährige Geschichte Chinas. Eine
Show, wie man sie im heutigen China
nicht finden kann, denn vieles von der
göttlich inspirierten KulturChinaswur-
de während 60 Jahren kommunisti-
scher Herrschaft in China zerstört. Mit
seinem Markenzeichen, dem klassi-
schen chinesischen Tanz, führt Shen
Yun eine Renaissance der klassischen
chinesischen Künste an. In nur drei
Jahren nach der Gründung im Jahr
2006 wuchs die Künstlergruppe„Shen
Yun Performing Arts“ auf drei
Tourgruppen mit jeweiligem Orches-
teran,welche aufderganzenWelt auf-

treten. Unter den mitwirkenden
Künstlern befinden sich viele Gewin-
nerinternationalerTanz-undGesangs-
wettbewerbe.
„Erstaunlich", sagte Jan van Holten, ge-
schäftsführender Direktor der „Mont-
blanc International B.V. Benelux“,
nachdem er die Aufführung von Shen
Yun angesehen hatte,„Die Art, wie es
ganz reibungslos und gleichzeitig ele-
gant war, das war sehr schön ... die
Sanftheit und die Eleganz der Damen
und die Männer, die etwas taffer und
energischer sind."
Auch in Berlin brachte „Shen Yun“
wortwörtlich die Sonne in die zuvor
noch bewölkte Hauptstadt Deutsch-
lands. Einen nachhaltigen Eindruck
hinterließ das Künstlerensemble auch
bei den Zuschauern der Deutschland-
Premiere auf der Shen Yun-Welttour-
nee 201 2. Clauspeter Koscielny, Her-
ausgeber und Chefredakteur des
Opernmagazins „Orpheus“ schilderte
seine Eindrücke in einem Interview
mit der Epoch-Times:„Ich sehe es zum
ersten Mal und bin regelrecht ent-
zückt von der märchenhaften Stim-
mung. Aus dem Grund, weil es etwas
ganz  Originäres ist, also nichts Nach-
gemachtes." In den höchsten Tönen
lobte er die Shen Yun-Choreografie:
„Ich spreche hier von einerChoreogra-

fie, die so viel Dramaturgie besitzt,
dass man in dieser kurzen Zeit eine
ganze Geschichte erzählt - gepaart
mit einer Akrobatik, die so hinreißend
ist, aber ein Teil eben der Choreogra-
fie, des Ausdrucks ist. Keine sportive
Geschichte, sondern tatsächlich zu
der Musik passend. Es ist durchge-
hend ein toller Abend“, resümierte
der„Orpheus“-Herausgeber.„Ich kann
die Show nicht nur empfehlen, nein,
ich werde die Leute reinschubsen. Die
müssen das sehen! Das ist ein Erleb-
nis!“ Johann Scheid, ein Unternehmer,
zeigte sich „hingerissen von der Sym-
biose zwischen Spiritualität, Harmo-
nie und Schönheit.“ Auch
Kammersängerin Prof. Karan Arm-
strong, die selbst auch schon als Tän-
zerin auf renommierten Bühnen
gastierte, zeigte ihren Enthusiasmus
über die Aufführung in einem Inter-
view: „Die Tänze sind auch sehr gut
choreographiert. Der Gesamtein-
druck für mich ist absolut faszinie-
rend.“
Wer die Chance noch ergreifen kann
und eine Aufführung dieses Ensem-
bles selbst erleben möchte, kann
Shen Yun im April in London, Paris
oder Stockholm für sich entdecken.
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Shen Yun ist da!
China-Kulturjahr in Deutschland

Das chinesische Tanz-und Musikensemble „Shen Yun Performing Arts“ verzaubert nach einem
fulminanten Start seiner Welttournee im Lincoln Center in New York nun auch die Kulturliebhaber
zahlreicher Städte Europas.

Foto: ShenYun

In Kürze

Falun Dafa, auch Falun Gong genannt,

ist eine traditionel le chinesische

Meditationsform. Sie beinhaltet fünf

körperl iche Übungen, die gemeinsam

mit der tiefgründigen Lehre von

Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und

Nachsicht zur körperl ichen

Gesundheit und seel ischen

Zufriedenheit beitragen. Wegen

dieser wirkungsvol len Effekte erfreute

sich Falun Dafa in China sehr schnel l

großer Bel iebtheit. In nur sieben

Jahren wuchs die Anzahl der

Praktizierenden auf ca. 1 00 Mio. Diese

Anzahl schien dem damal igen

Staatschef, J iang Zemin, zu groß,

somit wurde Falun Gong 1 999

verboten. Eine Propagandawel le der

Lügen und Verleumdungen begann.

Viele unschuldige Menschen wurden

inhaftiert, gefoltert und getötet.

Dieser Newsletter sol l die

Geschehnisse in der brutalen

Verfolgung friedl icher Menschen

aufzeigen. ... Es betrifft uns al le.

Aktuel le Zahlender Verfolgung: 3.518 verifizierte Todesopfer durch Folter(die Dunkelziffer ist weit höher) Bis zum 28. März 201 2 erklären 474.039Menschen ihre durch Folter und Ge-
hirnwäsche erzwungenen Erklärungen, auf das Ausüben von Falun Dafa zu verzichten, für ungültig oder erklären ihre Täuschung durch Chinas Regime für nichtig.

Mag. Julia Klavacs BA



Falun Dafa News Menschenrechte - Tradition - Verfolgung

Zhang, mittlerweile kanadischer
Bürger, wurde im Jul i 2000, wäh-
rend er seine alte Schwiegermut-
ter besuchte, in Haft genommen.
Dies sol lte der Beginn eines Marty-
riums sein, das leider keinen Ein-
zelfal l im heutigen China darstel lt.
Prof. Zhang: „Der Postenkomman-
dant sagte zu mir: ‚Solange Du ein
Falun Gong – Praktizierender bist,
können wir mit Dir machen, was
immer wir wollen, ohne dafür zur
Verantwortung gezogen zu wer-
den. Sol lten wir Dich zu Tode prü-
geln, begraben wir Dich einfach
und sagen, dass Du Selbstmord be-
gangen hast!’“ Danach wurde sein
ganzer Körper mit Elektroschocks
gefoltert. „Man konnte die ver-
brannte Haut riechen. [...] Es dauer-
te über 3 Monate, bis ich wieder
gehen konnte.“ Im Internierungsla-
ger waren sie 1 8 Menschen auf
20m2, in denen al les, vom Essen
bis zur Darmentleerung, passierte.
Geschlafen wurde auf dem nack-
ten, kalten Boden. Im Oktober
steckte man ihn in eine „Falun
Gong – Umerziehungs-Klasse“. Un-
ter völ l iger Abschirmung und De-
privatisierung wurden sie dort
einer permanenten Gehirnwäsche
unterzogen, deren Ziel es war, dass
sie Falun Gong abschwören sol l-
ten. Für den Besuch dieser Klasse
berechnete man ihnen auch noch
1 0.000 Yuan (ein durchschnittl i-
cher Jahresgehalt) . Nach einem
Hungerstreik wurde er in ein Spital
entlassen, aber schon im Novem-
ber holte man ihn wieder von zu
Hause ab und verfrachtete ihn oh-
ne jede Verhandlung in ein Laogai
(Arbeitslager). Die Behandlung
und die Folter dort waren schreck-
l ich. Prof. Zhang: „Während einer
Untersuchung fragte mich ein
Arzt: ’Praktizierst Du immer noch
Falun Gong?’ Ich bejahte. ‚Dann
wirst Du hier sterben.’“ Ab Dezem-
ber hörte man auf ihn zu schlagen
und 4 – 5 Wärter waren ständig um
ihn und versuchten ihn zum Aufge-
ben zu „überreden“. Die psychische
Folter war noch schl immer, als die
physische. Drei Wochen vor seiner
Entlassung begann man plötzl ich

speziel l für ihn zu kochen und ihn
al lgemein besser zu behandeln. Er
glaubte schon, das gute Herz der
Wärter hätte gesiegt und dankte
ihnen für ihre Freundl ichkeit. Aber
al l dies wurde gefilmt und diente
nach seiner Entlassung nur als
falsche „Beweise“ für die „gute Be-
handlung“, die ihm während der
Haft widerfahren sei.

Durch die Hilfe von Amnesty Inter-
national und der Kanadischen Re-
gierung kam Kunlun Zhang am 1 0.
Jänner 2001 wieder frei. Er begann
durch die ganze Welt zu reisen, um
vor Medien bis hin zur UN-Men-
schenrechts-Kommission in Genf,
al len von seinen alptraumhaften
Erfahrungen in den Händen des
Chinesischen Kommunistischen
Regimes zu berichten. In den letz-
ten Jahren war Professor Zhang ei-
ner der Hauptankläger in einem
Prozess in Kanada gegen den ehe-
mal igen chinesischen Präsidenten
Jiang Zemin, den Initiator der Ver-
folgung von Falun Gong.

Aber der effektivste Weg, die Men-
schen über die anhaltende Verfol-
gung von Falun Gong in China zu
unterrichten, ist und bleibt für
Zhang die Kunst! Seit 2003 arbei-
ten er und mehrere andere Falun
Gong-Praktizierende an einer Aus-
stel lung, welche dem Betrachter in

Kunlun Zhang - Ein Leben für wahrhaftige Kunst

Professor Kunlun Zhang ist einer der größten zeitgenössischen Bildhauer Chinas. Er graduierte an der Fakultät für bildende Künste der
chinesischen Kunst-Akademie und spezialisierte sich auf Bildhauerei, Ölgemälde und Chinesische Malerei. Er war Gründer der Fakultät für
Bildhauerei an der Shandong Kunst-Universität und wurde später geschäftsführender Direktor des Forschungsinstituts für Bildhauerei.
Professor Zhang erhielt viele Kunstpreise und seine Werke kann man in China, den USA und in Kanada finden.

Renommierter Bildhauer und Folteropfer zeigt mittels Kunst die brutale Verfolgung auf

eindringl ichen Bildern nahe bringt,
wie Praktizierende in China behan-
delt werden. Die Kunstwerke sol-
len aber nicht nur die
Aufmerksamkeit auf diese grausa-
me Verfolgung lenken, betont er,
sondern auch zum Positiven inspi-
rieren: Sie lassen erkennen, was
Mut, Gutherzigkeit und Reinheit zu
bewirken vermögen. Seither reist
die Kunstausstel lung um die ganze
Welt und berührt die Herzen der
Menschen, wo immer sie auch hin
kommt.

Christian Haenlein

Schicksale

„Unsere Kunst entspringt

einem reinen Herzen und

unsere Arbeit spiegelt unsere

persönliche Erfahrung wider.

Kunst kann großen Einfluss

nehmen aufdie Art undWeise

wie Menschen denken und sie

ist direkt verbunden mit der

menschlichen Moral. Unddiese

Zwei stehen in ständiger

Wechselwirkung miteinander.“

- Professor Kunlung Zhang

"Die rote Mauer" - Öl aufLeinwand, 2004 - Prof. ZhangKunlun schildert
in diesem Gemälde seine persönlichen Erfahrungen in der Haft. Doch auch
Hoffnung bringt das Bild zum Ausdruck, dargestellt durch die Risse in der
"roten Mauer".

Professor Zhang bei der Arbeit



Am Rande des bunten Treibens
beim Wiener „Naschmarkt“ und
„Flohmarkt“ begegnet man sams-
tags bei der U-Bahn-Station Ket-
tenbrückengasse regelmäßig
Falun Dafa-Praktizierenden in
blauen Jacken oder gelben T-
Shirts, die Flugblätter verteilen.
Oft steht auch ein Infotisch bereit
und Übungen für Harmonie von
Körper und Seele werden vorge-
führt.

Bei unseren stetigen Bemühun-
gen, Falun Dafa und das Schicksal
der in China Verfolgten bekannt zu
machen, begegnen wir zur Arbeit
eilenden Menschen oder Wochen-
end-Genießern, vielen Touristen
und in großer Zahl Chinesen aus
der Umgebung. Bei ihnen sind wir
seit Jahren bekannt. Früher waren
viele durch die Propaganda und
die Verleumdungen der chinesi-

schen Medien stark beeinflusst,
doch inzwischen erhalten wir im-
mer mehr Zustimmung und Unter-

stützung von Menschen al ler
National itäten. Unlängst war wie-
der ein Passant sehr verblüfft zu

hören, in welchem Ausmaß in Chi-
na unschuldige Menschen verfolgt
werden – während ein anderer auf
einer Reise bereits Informationen
über Falun Gong erhalten hatte.
Drei Jugendl iche hatten in der
Schule von Menschenrechten ge-
lernt und interessierten sich für
unsere Anl iegen. Eine Dame, die
von der Übungsgruppe im Stadt-
park an Sonntagen hörte, be-
schloss, am nächsten Tag dort
vorbei zu kommen. Sehr gerne
nahm eine Gruppe von rumäni-
schen Reisenden Zeitungen, Flyer,
Video-CDs und gefaltete Lotusblu-
men an. Die Aktionen am Nasch-
markt werden auch in Zukunft ein
Fixpunkt unserer Anstrengungen
für Gerechtigkeit und Menschl ich-
keit gegenüber Falun Gong-Prakti-
zierenden in China sein.

Magdalena Fischer
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Geht es nach einem in der Dajiyu-
an veröffentl ichten Aufruf an die
chinesische Staatsführung, dürfte
das Ende der Verfolgung von Fa-
lun Gong in China nicht mehr
weit sein. Die Dajiyuan gilt mitt-
lerweile bei Experten und Aus-
landschinesen als führendes
Medium, da sie über ein Netz-
werk unabhängiger Informanten
in China verfügt. In der Volksrepu-
bl ik ist sie verboten und die Web-
seite blockiert. Mit einer Auflage
von rund zwei Mil l ionen ist sie
die auflagenstärkste chinesische
Wochenzeitung außerhalb
Chinas. Die chinesische Printaus-
gabe erscheint in knapp 40 Län-
dern.

Der chinesische StaatschefHu Jin-
tao und sein Premier Wen Jiabao
sol lten jetzt die Verfolgung an Fa-
lun Gong beenden, so die Dajiyu-
an. „Es ist eine historische
Gelegenheit, jetzt oder nie,“ heißt
es dort. Dies würde ihnen zu
höchster Ehre und Tugend gerei-
chen, die chinesische Gesel l -

schaft in soziale Stabil ität führen
und viele hochrangige Beamte
zum Umdenken führen. Wenn sie
jedoch dieseGelegenheit verpass-
ten, müssten auch sie die Schuld
für die Verfolgung, die Folter, das
vergossene Blut und die unent-
schuldbaren Verbrechen tragen.
Die Götter würden, je nach ihrer
Entscheidung, ihr weiteres Schick-
sal arrangieren.

Laut Informanten und den Neti-
zens, den unabhängigen, chinesi-
schen Internetbloggern, ist die
Fraktion um Jiang Zemin restlos
el iminiert. Der ehemalige Staats-
chef und Initiator der Verfolgung
von Falun Gong hat nun al le sei-
ne einflussreichen Verbündeten
in der KPC verloren und somit in
China keinen nennenswerten Ein-
fluss mehr. Sein letzter, sehr
mächtiger Gefolgsmann, Zhou
Yongkang, dem neben der Justiz
und der Staatssicherheit auch die
Pol izei und die bewaffnete Pol izei
unterstanden, sol l laut unbestä-
tigten Meldungen nach einem

verlorenen Putsch gegen Hu und
Wen Ende März verhaftet worden
sein. Er galt als die wichtigste Per-
son zur Aufrechterhaltung des Or-
ganraubes und der Verfolgung.
Hu und Wen haben nun, nach
zehn Jahren Amtszeit, sowohl auf
dem Papier als auch in der Real i-
tät die Herrschaft über Partei, Mi-
l itär und Pol izei. Damit haben die
beiden engen Verbündeten nun
aber auch die Macht und die Ver-
antwortung, die Verfolgung von
Falun Gong aufrecht zu erhalten
oder zu beenden.

Inwiefern Hu und Wen der Auffor-
derung der Dajiyuan nachkom-
men, ist abzuwarten. Hu Jintao
ist bis dato der dem Untergang
geweihten KPC streng loyal, zu-
gleich aber auch eher gegen die
Verfolgung von Falun Gong. Er
hätte die Auseinandersetzung
mit Jiang gern seinem proklamier-
ten Nachfolger, Xi Jinping, über-
lassen, der ihn beim nächsten
Parteitag im Herbst ablösen sol l .
Wen Jiabao wiederum möchte

die Verfolgung von Falun Gong
schnel lstmöglich beendigen und
hat nach letzten Gerüchten
schon eine Verhaftungskampa-
gne gegen die niederrangigen
Verfolger eingeleitet. Er besitzt
als wichtigster Verbündeter Hus
mittlerweile einen weiten, selb-
ständigen Handlungsspielraum,
ist aber von seiner Position her
letztendl ich Hu weisungsgebun-
den. Die unabwendbare Beendi-
gung der Verfolgung von Falun
Gong ist mit dieser veränderten
politischen Situation jedoch in
eine neue Phase eingetreten:
Nachdem sich die Falun Gong
Praktizierenden mittlerweile 1 3
Jahre gegen die Verfolgung ein-
setzten, haben jetzt Nichtprakti-
zierende die Möglichkeit, sich
ungestört dafür oder dagegen zu
entscheiden und sich damit zu
positionieren.

Dipl.Ing. Alexander M. Hamrle

China vor einer historischen Entscheidung

Der Infotisch bei der U4 ist gut besucht.

Kommentar

Falun Dafa in Österreich

Willkommen am Naschmarkt!

Jetzt oder nie: Die chinesische Staatsführung soll jetzt die Verfolgung von Falun Gong beenden.
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Polen:

Falun Gong bei einer

Gesundheitsausstellung

Die Pipa ist ein Zupfinstrument, das
mit den Fingernägeln oder einem
Plektrum gespielt wird und sowohl
sanften, weichen Klang, wie etwa
von fließendemWasser, als auch dra-
matische, kriegerische Stimmung

vermitteln kann. (Eines der bekann-
testen Pipa-Stücke heißt „Von zehn
Seiten umzingelt“.)

In der Tang-Dynastie (61 8-907 n.

Chr.) erlangte die Pipa große Beliebt-
heit, sie taucht in Gemälden jener
Zeit oft als das Instrument der fei-
nen Damen und himmlischen Feen
auf. Dichter priesen ihren zarten und
eleganten Klang. Bai Juyi (772-846)
schrieb die berühmten Verse auf ei-
ne Pipa Spielerin:

Die dicken Saiten prasselten wie
Regenschauer.

Die dünnen Saiten seufzten wie
Geflüster.

Prasseln undPlappern,
Plappern undPrasseln.

Wie Perlen, groß undklein, die auf
Jadetellerfallen.

Der Name des Instruments gilt
gleichzeitig als Beschreibung seiner
Spieltechnik: „pi" bedeutet vorwärts,
„pa" rückwärts gezupft.

Durch den florierenden wirtschaftli-
chen und kulturellen Austausch in
der Tang-Dynastie kamen  persische
Musiker über die Seidenstraße nach
China. Sie spielten das „Barbat", die
persische Schwester der Pipa und ga-

ben ihre Spieltechnik als Lehrer wei-
ter oder traten als Musiker in die
Dienste des Adels.

Die charakteristische Birnenform
der Pipa soll sich ebenfalls durch
diesen Einfluss entwickelt haben,
denn in der Tang-Zeit nahm der ur-
sprünglich runde Korpus seine heu-
te bekannte Form an. Aus alten
Zeiten erhaltene Instrumente sind
auf der Rückseite mit Schnitzereien
und Intarsien verziert. Auch in der
buddhistischen Kunst kam der Pipa
große Bedeutung zu, wie die zahllo-
sen Pipa spielenden himmlischen
Feen zeigen, die in den berühmten
Felsmalereien von Dunhuang abge-
bildet sind.

Die Pipa  
Die Pipa oder chinesische Laute wird als die „Königin der chinesischen Volksinstrumente“ betrachtet.
Rein optisch erinnert sie ein bisschen an die westliche Gitarre, jedoch basiert ihre Struktur auf der
Kosmologie und sie wurde in den antiken Künsten oft als Instrument dargestellt, das im Himmel gespielt
wird. Sie besitzt eine Geschichte von über 2000 Jahren.

Das Alte China Falun Dafa weltweit

Vom 02. bis 04. März 201 2 fand in
Kattowitz, einer Stadt im
südl ichen Polen, die 35. Frühjahrs-
Gesundheitsausstel lung statt.
Falun Gong-Praktizierende waren
eingeladen, an dieser
Veranstaltung teilzunehmen.
Zahlreiche Menschen, die an den
Stand der Falun Gong-
Praktizierenden kamen, waren
bereits mit der Falun Gong-
Gruppe bekannt und begrüßten
sie herzl ich. Viele erzählten den
Praktizierenden, dass sie sich im
Internet über Falun Gong
informiert hätten und über die
Verfolgung sehr empört seien.
Gerne unterschrieben sie eine
Petition, um ihre Unterstützung
auszudrücken und sich gegen die
Verfolgung von Falun Gong durch
die Kommunistische Partei Chinas
(KPCh) einzusetzen. Oft gab es
lange Menschenschlangen, die
darauf warteten, die Petition zu
unterschreiben.

Während der Ausstel lung hielten
Praktizierende in einem
Konferenzraum Ansprachen, um
den Zuhörern die
Meditationsschule vorzustel len.
Viele Besucher kamen daraufhin
an den Stand der Praktizierenden,
um Informationsmaterial zu
erhalten. Die Praktizierenden
hatten Flyer in den Sprachen
Polnisch, Engl isch, Deutsch,
Französisch und Chinesisch
vorbereitet und auch speziel les
Druckmaterial mit detail l ierten
Einführungen in Falun Gong,
damit noch mehr Menschen ein
besseres Verständnis zu dieser
Praktik gewinnen konnten.
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Eine Pipa-spielende himmlische Fee

Messebesucher unterschreiben eine
Petition gegen die Verfolgungvon
Falun Gong
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Traditionelle Chinesische Instrumente




